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Berlin, 17. Juli. Der König hat dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor, 
Steuer⸗Rath Winter zu Hanau den R. Adl.⸗Ord. 3. Kl. 5555 
Schleife verliehen; den 8 a on ne Un re 
gg ee Militär⸗Intendantur⸗Rath 


um 
8 en Hoppe zu Königsberg i. Pr. zum 
rnannt. r g —.— 
bair. Rechtskonzipient Freibott iſt zum Militär⸗Intend.⸗ 

A. a he Intendantur XI. Armee⸗Coxps überwieſen wor⸗ 
den; der Militär⸗Intendantur⸗Rath Hoppe iſt der Intendantur 
„Armee⸗Corps überwieſen, der Arzt Dr. Griſar zu Adenau zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Adenau ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
g Berlin, 17. Juli. 

— Der König hat die Zuſammenberufung des Provinzial⸗ 
Landtages der Provinz Brandenburg im Laufe des Monats 
( Auguft d. J. genehmigt und der Minifter des Innern den Tag der 
g Eröffnung des gedachten Provinzial⸗Landtages auf den 15. Auguſt d. J. 

feſtgeſetzt. 5 
— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Italien 
find Sonntag Nachmittags von Dresden kommend in Potsdam ein⸗ 
getroffen und haben im Marmorpalais Wohnung genommen. Bei der 
Ankunft in Potsdam waren die Mitglieder der kgl. Familie und die 
Spitzen der Zivil- und Militär ⸗ Behörden zum Empfange auf dem 
Bahnhofe anweſend. Am Abend des 18. erfolgt die Weiterreiſe vom 
Oſtbahnhofe aus nach St. Petersburg. 

— Der dem Handels⸗Miniſter eingereichte Jahresbericht der 
königsberger Kaufmannſchaft ſagt über Delbrück's Abgang nach 
. der energiſchen Erklärung des Reichskanzlers über dieſen 

U; ü 


„Aber dieſe Erklärung kann uns über den Verluſt nicht beruhigen. 
Wir können darüber nicht vergeſſen, mit welcher unerhörten Dreiſtig⸗ 
deu die Feinde der bisherigen deutſchen Handelspolitik im Sommer 
beim Herannahen der Reichstagsſeſſion nicht nur fachlich dieſe 
ſondern auch perſönlich deren beide herxvorragendſten Träger, 
Einifter Delbrück und Camphauſen, angriffen und den baldigen 

ritt beider Staatsmänner zuverſichtlich vorausſagten. Eine der 

ſten, zuverläſſigſten Stützen unſeres bisherigen handelspoli⸗ 
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nichts t zu 

Feinde dieſes Syſtems. Sind dieselben im Reichstage mit ihrem erſten 
griffe zurückgeſchlagen, jo folgt daraus durchaus nicht, daß fie nicht 

einen zweiten und dritten Angriff verſuchen. Erkennen ſie den Reichs⸗ 
ag als ein nicht geeignetes Feld für ihre Operationen, ſo iſt um ſo 

mehr zu fürchten, daß ſie um ſo Ehe ihre Bemühungen nach an⸗ 


deren, vielleicht höheren Stellen richten. Es 
| Der Vorſtand der Kaufmannſchaft empfiehlt kräftige Thätigkeit 
gegen das ſchutzzöllneriſche Treiben. Es komme nur darauf an, die 
vorhandenen Kräfte der feſtgeſchloſſenen Phalanx der wirthſchaftlichen 
fi Reaktion gegenüber zur Vereinigung und zu planvoller Thätigkeit in 
1 allen geeigneten Sphären zu bringen. 
” — Es hat für Deutſchland ein beſonderes Intereffe, daß die Frage 
Bu wegen Herſtellung eines internationalen Wechſelrechts 
auf der Tagesordnung des am 25. September d. J. in Bremen zu⸗ 
ammentretenden Kongreſſes für Reform und Kodifikation des inter⸗ 
= nationalen Rechts ſteht. Des deutſchen Juriſtentages Verdienſt ift 
m es, dieſe wichtige Frage zuerſt in Erörterung gezogen z haben. Der⸗ 
m elbe faßte im Jahre 1872 folgende Reſolution: „Die Herſtellung 
f eines gemeinſamen Wechſelrechts aller europäiſchen Staaten ſowie der 
N amerikaniſchen Union entſpricht dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
und iſt ein Bedürfniß des internationalen Verkehrs und Kredits.“ 
ieſe Reſolution hat bis jetzt ſeitens der Regierungen der einzelnen 
Staaten die ihr gebührende Berücksichtigung nicht gefunden, ja es iſt 
bis zur Stunde für Verwirklichung derſelben noch nichts geſchehen, 
obgleich es allgemein für durchführbar gehalten wird, auf dem Ge⸗ 
biete des Wechſelrechts, deſſen kosmopolitiſche Seite nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden kann, eine Einigung zu erzielen. Wenn es gelang, durch 
Erlaß der deutſchen Wechſelordnung die Kolliſionen von etwa vierzig 
Wechſelordnungen zu beſeitigen, ſo können auch einer internationalen 
l Einigung nicht unüberwindliche Schwierigkeiten ſentgegenſtehen, und 
| das um ſo weniger, als nach einer ſeitens des deutſchen Juriſtentages 
I dargelegten Zuſammenſtellung der vorhandenen Wechſelrechte ſich im 
8 roßen und Ganzen nur drei Gruppen unterſcheiden laſſen, welche 
f materielle Verſchiedenheiten enthalten, nämlich das deutsche, franzö⸗ 
ſiſche und engliſche Recht. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird es ſich zu⸗ 
7 nächſt um die Aufgabe handeln, daß die Repräſentanten der einzelnen 
Iackeuropaiſchen Nationen und der Union auf dem bevorſtehenden Kon, 
! greſſe ſich dahin vereinigen, bei ihren Regierungen die Entſendung 
4 eines Delegirten⸗Kongreſſes zu urgiren, zu dem Zwecke, die Kodifika⸗ 
2 ion eines internationalen Wechſelrechts zu bewirken. 

— Zur Regelung des Verfahrens bei Vollſtreckung von Ge . 
fün gnißſtrafen, die von den Bezirks⸗Kommandos (alfo Militär⸗ 
behörden) gegen Landwehrmänner und Reſerviſten im Dis⸗ 
ziplinarwege verfügt worden ſind, iſt von dem Miniſter des Innern 
und dem Kriegsminiſter Folgendes beſtimmt worden: 

Die Landwehr⸗Bezirkskommandos haben ihre Regquiſitionen behufs 
N Vollſtreckung der in Rede ſtehenden Strafen unmittelbar an die Zivil⸗ 
Polizeibehörde des Aufenthaltsorts des in Strafe Genommenen zu 

richten; und die Zivil⸗Polizeibehörden haben die verhängten Geld⸗ 
rafen an die Landwehr⸗Bezirkskommandos abzuführen, die durch 
treckung der Haftſtrafen für unterlaſſene An⸗ und Abmeldungen 
annſchaften des Beurlaubtenſtandes erwachſenen Koſten auf 
der Requiſitionen der Bezirkskommandos vierteljährlich un⸗ 
r bei den betreffenden Intendanten zu liquidiren. 
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tages in Wiesbaden, welcher vom 20. bis 22. Auguſt ſtattfindet, 
iſt nun endgiltig feſtgeſtellt. Am Sonntag, 20. Auguſt, wird die erſte 
Sitzung im weißen Saale des Kurhauſes abgehalten. Die Tages⸗ 
ordnung lautet: 

1) a. Bericht des Vororts über die Geſchäftsführung und Rech⸗ 
nungsablage; b. Antrag auf Zulaſſung von Journaliſtenvereinen als 
Mitglieder des Journaliſtentages; 2) Bericht des Generalſekretärs 
über das Archiv und das Stellenvermittelungsbureau; 3) Bericht des 
Dr. Kletke über die deutſche Schriftſteller⸗Penſtonskaſſe; Korreferent 
Dr. Steinitz, Berlin; 4) Die Stellung der Zeitungspreſſe zur ertho⸗ 
graphiſchen Reform; Referent A. Lammers, Bremen; Korreferent 

r. Schembera, Wien. 

Die zweite Sitzung am 21. Auguſt hat folgende Tagesordnung: 

5) Preßrechtsfragen: a. Zeugnißzwang; b. Veröffentlichung von 
Gerichtsverhandlungen; o. Verweiſung der ‚Deeiuengelien vor die 
Schwurgerichte; Referent Dr. Stern, Frankfurt; d. Rückfallsbeſtra⸗ 
fung in Preßrechtsfällen; Referent Dr. Stern, Frankfurt; e. Be⸗ 
richtigungszwang; Referent Ernſt Scherenberg, Elberfeld; Korrefe⸗ 
rent Dr. Bacher, Wien. 

— Am 13. Juli früh iſt, wie ſchon gemeldet, hochbetagt auf ſei⸗ 
nem Majoratsſitze Neudörfchen der General der Kavallerie, General⸗ 
adjutant des Kaſſers Karl Graf von der Groeben⸗Neudörfchen 
verſtorben. Geboren am 17. September 1788 zu Schrengen bei 
Raſtenburg, war er als aggr. Kornet des Regiments Towarezys in 
die Armee eingetreten, bei der Umformung dieſes Regiments 1808 
aber in das ſchleſiſche Ulanenregiment eingetreten. ls Premier⸗ 
lieutenant 1811 in das Regiment der Gardes du Corps verſetzt, kam 
Graf v. d. Groeben am 26. Februar 1812 in den Generalſtab, ge⸗ 
hörte indeß zu jenen Offizieren, die damals ſich im Gewiſſen ver⸗ 
pflichtet hielten, nicht an der Seite Frankreichs gegen Rußland zu 
kämpfen; ſein Entlaſſungsgeſuch wurde am 3. November 1812 be⸗ 
willigt. Schon am 10. Auguſt 1813 als Stabsrittmeiſter in den 
preußiſchen Generalitab zurückgetreten, nahm er ruhmvollen Antheil 
an den weiteren Kämpfen der Freiheitskriege und war ſchon Ende 
1815 Oberſtlieutenant im Generalſtab, 1819 Generalſtabschef des 6., 
1824 des 2. Axmeecorps, 1831 Brigadegeneral und 1. Adjutant des 
Kronprinzen, 1838 Diviſionskommandeur, 1842 Generallieutenant, 
1843 Generaladjutant, 1849 beim Feldzug in Baden kommandirender 
General des 2. Armeecorps der Rheinarmee, 1852 General der Ka⸗ 
vallerie und kommandirender General des 7. Armeecorps, 1853 des 
Gardecorps, im ſelben Jahre Chef des 2. Ulanenregiments, erhielt 
1356 den Schwarzen Adlerorden und wurde dann endlich auf fein 
Geſuch mit Belaſſung in dem Verhältniß als Generaladjutant des 


Königs und als Chef des 2. ſchleſiſchen Ulanenregiments zur Dispo⸗ 
5 fan eſtellt. In diesem i e 200 


zerhältniß iſt der General auch zu dem 

t regierenden Kaiſer geblieben. — Graf v. d. Groeben⸗Neudörfchen 
gehörte auch dem preußiſchen Herrenhauſe, in das er, auf Präſen⸗ 
tation des Grafenverbandes der Provinz Preußen berufen, bereits am 
30. November 1854 eingetreten war, als Mitglied an. 

Burgſteinfurt, 13. Juli. Gegen eine Verfügung der königlichen 
Regierung zu Münſter, welche die Beſchwerde der Vertreter der 
Gemeinde Leer gegen die landrätbliche Ernennung des Freiherrn 
v. Schorlemer⸗Alſt zum Gemeindevorſteher zurückgewieſen, 
hatten dieſelben Rekurs an den Oberpräſidenten genommen. Letzterer 
hat nun nach der „Weſtf. Ztg.“ dahin entſchieden, daß die Ernennun 
des Herrn v. Schorlemer kſeig inge zu machen und in kürzeſter Friſt 
eine Neuwahl anzuordnen ſei. Der Herr Oberpräſident hat dabei 
den von der Regierung aufgeſtellten Grundſatz, 7 ſie nicht befugt 
ſei, eine von dem Landrathe im Umfange feiner Befugniſſe erlaſſene 
Anordnung aufzuheben, als unrichtig bezeichnet, und der Regierung 
als Aufſichtsbehörde das Recht zuerkannt, auch in ſolchen Geſchäften, 
welche die Gemeindeordnung ausdrücklich der Kompetenz des Land⸗ 
raths überweiſt, ihren reformirenden Einfluß geltend zu machen. 
Herr v. Schorlemer, der ſchon in fein Amt ehe iſt, muß daſſelbe 
nun wieder niederlegen. 

Konſtanz, 16. Juli. Der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohl⸗ 
befindens erfreut, begab ſich geſtern von der Mainau nach Friedrichs⸗ 
hafen zum Beſuche des Königs und der Königin von Würt⸗ 
temberg. Heute ſtattete der Kaiſer dem Fürſten Fürſten⸗ 
berg in Heiligenberg einen Beſuch ab. Für morgen iſt der 
Gegenbeſuch des Königs und der Königin von Württemberg 
bei Sr. Majeſtät auf der Mainau in Ausſicht genommen. — 
Wie verlautet wird der Kaiſer am Mittwoch, 19. Juli die Mainau 
verlaffen und ſich von dort über Lindau und Roſenheim nach Salze 
burg begeben, wo die Ankunft um 9% Uhr Abends erfolgen wird. 
Dort trifft er mit dem Kaiſer Franz Joſeph zuſammen, welcher ſchon 
vorher in Salzburg angekommen ſein wird. Beide Kaiſer werden 
dann auch den nächſten Tag in Salzburg verbleiben. Am Freitag, 
21. Juli Nachmittags wird Kaiſer Wilhelm ſeine Reiſe direkt nach 
Gaſtein fortſetzen, wo ein Aufenthalt bis zum 12. Auguſt in Ausſicht 
benommen iſt. 

Straßburg, 13 Juli. In Sachen der Stadterweiterung 
e man der „K. 125 mit, daß von Seiten der Fortiſikation an die 
Beſitzer der zum Feſtungsbau erforderlichen Grundſtücke nunmehr eine 
öffentliche Aufforderung ergangen iſt, welche die Betreffenden zum 
freihändigen Verkauf an den Fiskus nach deſſen Taxe einladet. Was 
den Anfang des Baues betrifft, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß der⸗ 
ſelbe noch im Laufe des Sommers ve, nachdem die ſpeziellen 
Baupläne durch die Oberbehörden endgültig feſtgeſtellt worden find. 
Gegenwärtig iſt der Generalmajor Klotz, Ingenieur⸗Inſpekteur von 
Mainz, hier anweſend behufs Inſpektion der Feſtungsbauten. 

Paris, 15. Juli. Der „Gaulois“ klagt, daß ihm in Zeit von 
einem Vierteljahr ſechs an ihn gerichtete Depeſchen auf höheren 
Befehl, namentlich auf Weiſung des Kriegsminiſters, vorenthal ten 
worden ſind. Als Probe theilt er eines dieſer Telegramme, das ihm 
dann brieflich zugeſtellt wurde, mit. Es iſt von Marſeille, den 8. Juli, 
datirt und lautet allerdings bunt genug, wie folgt: „In Marſeille 
find 21 elſaß⸗lothringiſche Soldaten angekommen, welche aus deutſchen 
Regimentern deſertirt ſind. Unter ihnen befinden ſich ein Feldwebel, 
zwei Sergeanten und einige Korporäle. Sie ſind alle bleich, abgema⸗ 
gert und in einem unbeſchreiblich elenden Zuſtande. Der eine von 
ihnen trug an ſeinem Leibe noch furchtbare Spuren der Grauſamkeit, 
mit welcher die preuß. Offiziere bei der Ausbildung der Rekruten 


* 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus⸗ 


In Berlin, Breslau, 


Haaſenſlein & Nogler, — 
Audolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Girl 
beim „Juwalidendank.“ 
Iuſerate 20 Pf. die 


=, 1876. 


SG 

enden und werden Hr die 

228 ref t Enge lefg. 
Nas wit tagt angmommum, 

vorgehen. Dieſe Deferteure werden der Fremdenlegion einverleibt 

werden.“ 


Um das Andenken George Sand's zu ehren, haben mehrere 
Mitglieder des pariſer Geminderathes in deſſen letzter Sitzung fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: 
In Erwägung, daß ku 
im Abgeordnetenhauſe zwei 


nach dem Tode der Frau George Sand 
. te i Anträge behufs Errichtung eines Stand⸗ 
bildes der berühmten Schriftſtellerin im Schloßgarten von Verſailles 
oder im Suremburg-Garten, eſtellt worden find; f einer dieſer An» 
träge zurückgezogen worden iſt und der andere wahrſcheinlich erfolglos 
bleiben wird; daß überdies ein Standbild an einem öffentlichen Orte 
nicht als die geeignetſte Da für das Andenken derjenigen er⸗ 
ſcheint, die zu ehren man beabſichtigt; 25 auf alle Fälle die Stadt 
Paris für den Ruhm eines ihrer ausgezeichnetſten Kinder nicht gleich⸗ 
gültig ſein kann; daß Frau George Sand in der That zu Paris in 
einem Haufe de Rue Meslay geboren iſt, — äußern die Unterzeichne⸗ 
ten den Wunſch, daß Rue Meslay in Rue George Sand umgetauft 
werde, wie in demſelben Stadtviertel der Name Beran er's auf die 
Rue Vendome Blue fen wurde, wo der Dichter geſtorben ift.“ 


Die „République rangaiſe“ ſchreibt: 

Die katholiſchen Blätter haben uns kürzlich von einem höchſt 
6 Wunder in Kenntniß geſetzt, das ſich eben in 
our des Beenden hatte. Die Begnadete, auf die der Thau der 
himmliſchen gg Se gefallen, iſt eine gewiſſe Madeleine Lan⸗ 
cereau aus Poitiers. it mehr als dreißig Jahren ging Made⸗ 
leine Lancereau an Krücken. Einige de en an Ort 
und Stelle und in Gegenwart der ehrwürdigen Herren Biſchöfe ge⸗ 
noſſene Löffel voll Leurdes⸗Waſſer genügten, um die Lahme ſo gründ⸗ 
lich zu heilen, daß ſie mit jugendlicher Lebhaftigkeit die Krücken weit 
von ih warf. Durch die Fürbitte Unſerer Lieben Frau von Lourdes 
at Madeleine Lancereau ihre Beine von fünfzehn Jahren wieder er⸗ 
anal, Die Sache hat fih vor fünfunddreißig Biſchöfen und Erz⸗ 
biſchöfen, worunter ein Abgeſandter des Papſtes, ereignet, Das war 
einmal ein in aller Form verbürgtes Wunder. Die katholische Preſſe 
5 ſich gebührendermaßen gefreut und Herr Lonis Veuillot ſeine 
eele zu Gott ee Was die freidenkeriſchen Blätter anbelangt, 
ſo haben ſie die Thatſache einfach verzeichnet, ohne daß ſie ihren höchſt 
bedenklichen Charakter zu ahnen ſchi 
Lourdes zugetragen, iſt 


5 : ienen. Denn was ſich eben in 
0 ‚ut nicht ein gewöhnliches Wunder: es ift eine 
Umwälzung oder, richtiger geſagt, ein wahrer Staatsſtreich. Die 
Heilung der Madeleine Lancereau iſt nichts Anderes, als eine don 
der zuſtändigen Obrigkeit an die zahlreichen männlichen und weib⸗ 
lichen Heiligen, die auf dem ganzen e Gebiet im Wunder 
machten, gerichtete Weiſung, ihre Arbeit einzuftellen. Die Wahl des 
begnadeten Individuum war keineswegs eine zufüllige. Madeleine 
Lancereau iſt nicht die erſte beſte Bäuerin und nicht aus irgend 
einem unbedeutenden Dorfe gebürtig. Sie 2 in einer Vorſtadt von 
Poitiers das Licht der Welt erblickt und bewohnt ſeit ihrer Geburt 

das Kirchſpiel Sainte Radegonde! Nun weiß aber Jedermann, der 

in geiſtlichen Dingen bewandert iſt, daß die heilige Radegunde, die 

Schutzpatronin von Poitiers, zu den angeſehenſten Heiligen des Ka⸗ 
lenders ae und fett mehreren Jahrhunderten die Gabe befitst, die 
an Krücken Gehenden beiderlei Geſchlechtes zu heilen: es koſtete nur 
eine neuntägige Andacht an dem von der Stiftsgeiſtlichkeit ſorgfältig 
unterhaltenem Grabe. Bis vor Kurzem verſtrich ſo zu ſagen kein 
Jahr, ohne daß das Krückenwunder mit dem ſchönſten Erfolg und 
zur vollſtändigen nebenbei des Publikums ausgeführt wurde. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß Madeleine Lancereau ſich an die heilige 
Radegunde gewandt hatte, ebe ſie die mühſame Reife nach Lourdes 
unternahm. Nur die Verzweiflung hatte ſie endlich zu dieſem Schritte 
getrieben. Damit war der Erkönigin von Frankreich und Schutz⸗ 
patronin von Poitiers das Unfäbigkeitszeugniß ausgeſtellt. Wo aber 
die heilige Radegunde nichts vermocht hat, da darf man nicht hoffen, 
lich die Heiligen zweiten Ranges geſchickter ſein werden. So wird 
f. eine ganze Kundpſchaft auf eine andere Seite wenden. Man wird 
ortan direkt nach Lourdes gehen. Die Jeſuiten lieben nicht die Konz 
kurren; und darum haben fie das Wunder zentraliſirt. Das beißt 
man eine ſchlau vollzogene Operation. 

Schweiz. Von der ſtimmfähigen ſchweizeriſchen Bevölkerung iſt 
die Referendumsvorlage der eidgenöſſiſchen Räthe, das Militär⸗ 
ſteu ergeſetz betreffend, am 9. Juli verworfen worden und zwar 
mit rund 180,000 Nein gegen 155,000 Ja. Das Reſultat hat im All⸗ 
gemeinen nicht überraſcht. Namentlich in der Oſtſchweiz war man 
ſich vollkommen bewußt, in dem Geſetze einen verlorenen Poſten zu 
vertheidigen. Dagegen darf das geringe Mehr der Verwerfenden ge⸗ 
genüber den Annehmenden hervorgehoben werden als ein für die zu⸗ 
künftig einzuſchlagende Bahn gewichtiges Symptom. Wie aus den 
Reſultaten der einzelnen Kantone hervorgeht, haben die drei für die 
Verwerfung wirkenden Faktoren: die Oppofition gegen das gegen» 
wärtige eidgenöſſiſche Militärweſen, die prinzipielle Ablehnung des in 
der Vorlage provozirten Steuerſyſtems und die Rückſicht auf eine 
einigenorts beträchtliche Steuererhöhung für die Erſatzpflichtigen zu⸗ 
ſammengewirkt. Wohl noch nie bei eidgenöſſiſchen Abſtimmungen baben 
bei den unterliegenden „Ja“ Zürich und Schwyz nebeneinander geſtan⸗ 
den, noch nie auch hat ſich die Majorität derart aus allen Kantonen 
zuſammengeſetzt. Annehmende Kantone finden ſich blos acht: Zürich, 
Schwyz, Glarus, Baſel⸗Stadt, Baſel⸗Land, Schaffhauſen, Aargau und 
Thurgau, dagegen in allen Kantonen, mit Ausnahme von Genf und 
Appenzell, für die Annahme relativ bedeutende Minoritäten. 


tragen mochten, hätten ſich einfach mit Schweigen beholfen. Die 
„Grenzpoſt“ erklärt weiter: 


9 M., Beiträge 2573 M., die Ausgaben beliefen ſich auf 2608 M.; 

Beſtand demnach 142 M. Zur ſofortigen Reviſion dieſer Rechnung 
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Kaufmanne Felir Peiſer 
und Hauptmann a. D Hirſekorn, gewählt. Nachdem dieſelben 
die Reviſion beendet, wurde von der Verſammlung Decharge ertheilt. 
— Alsdann wurde beſchloſſen, den $ 3 des Status, nach welchem der 
Vorſtand aus 7 Mitgliedern und 3 Stellvertretern beſtehen 2 2 dahin 
abzuändern, daß die Anzahl der Mitglieder auf 12 vermehrt werde. 


bezeichnen das ſerbiſche Soldatenmaterial als vorzüglich, gleichzeitig 
aber auch die Offiziere, deren Zahl überdies noch unzulänglich iſt, als 
ihrer Aufgabe wenig gewachſen. 

Ueber die Vorgänge bei Klek wird der „Polit. Korr.“ aus 
Raguſa vom 12. d. Folgendes berichtet: 

Nach ſoeben eingelangten Meldungen iſt es dem zum Oberkom⸗ 
mandanten der Aufſtändiſchen vom Fürſten Nikolaus ernannten Peko 


Daß in e Verwerfung des Geſetzes die nothwendigen Aus 
gaben für das Militärweſen beſchnitten werden ſollen, davon kann 
und darf keine Rede ſein. Nein, die Ausbildung unſerer Miliz zu 
voller Kriegstüchtigkeit iſt eine Lebensfrage für unſer Land, und wenn, 
bis ein der Volksmehrheit genehmes Geſetz vorhanden, zur Ausfüllung 
der Lücken im Militärbudget die Echebung von Geldkontingenten 
nöthig iſt, ſo muß man in Gottes Namen zu dieſem Mittel greifen; 
vielleicht wird es zugleich das beſte Mittel fein, deſto raſcher zu glück⸗ 


lichem Ziel im Bundesfinanzweſen überhaupt zu gelangen.“ Pavlovits gelungen, bis in die Nähe von Klek vorzudringen. Auf | In den Vorſtand wurden demnächſt gewählt die bisberigen Vor⸗ 
; ; 3 i geri Ber e feinem Marſche von Banjani bis Klek hatte Pavlovits keinen einzigen | ſtandsmitglieder: Oberbürgermeiſter Kobleis, Polizeipräſident 
Jetzt iſt auch endlich der neueſte (41.) Bericht des ſchweizeriſchen : N Stau dy, Ober oft» Direktor Schiffmann, Kommerzien⸗ 


Kampf zu beſtehen. Die Einwohner der türkiſchen Dörfer Mager ihm 
entgegen und erklärten feierlich, ſich dem Fürſten von Montenegro 
unterwerfen zu wollen. Jedes Dorf mußte ſchriftlich dieſe Erklärung 
abgeben, worauf Pavlovits den Dorfälteſten im Namen des Fürſten 
von Montenegro in feinem Amte beſtätigte. Im Ganzen haben ſich 
bis jetzt acht Dörfer ohne Schwertſtreich unterworfen. Geſtern fielen 
den Montenegrinern Stolge, Krnitza und Kljuts durch Kapitulation 
in die Hände. Dieſe drei Kulas waxen ſehr gut verſchanzt und hatten 
je 120 Mann Beſatzung. Da Moukhtar Paſcha alle feſten Punkte in 
der letzten Zeit mit großen Vorräthen verſah, ſo fielen den Monte⸗ 
negrinern in den genannten Orten Zelte, beträchtliche Quantitäten 
Munition, 6 Kanonen, 200 Ochſen, Schafe und viel Proviant in 
die Hände. Alle dieſe Punkte ergaben ſich ohne Schwertſtreich. Nach 
einer zweimaligen Aufforderung hißten die Beſatzungen weiße Fahnen 
Darauf wurde denſelben nach 


Bundesrathes über den Stand und Fortgang der Arbei⸗ 
ten bei der Gotthardbahn erſchienen, welchem u. A. Folgen⸗ 
des zu entnehmen iſt: 

„„Man rückte im Monat April auf der Nordſeite (Göſchenen) im 
Richtſtollen durchſchnittlich 3,79 M. vor. Der Geſammtfortſchritt 
war gering wegen der bedeutenden Härte des zu durchbohrenden Ge⸗ 
ſteins, das meist aus granitiſchem Gneiß beſtand. Es wurden im 
Ganzen 3539 Kubikmeter Material aus dem nördlichen Tunnel ge⸗ 
ſchafft und es entſpricht dies einer Linge des ausgebauten Tunnels 
von 78 Metern. Die Ausmauerungsarbeiten nahmen ihren Fort⸗ 

ang, ebenſo die Arbeiken für den Kanal, der zur Ableitung des 
aſſers nach der Reuß hergeſtellt wird. Neben der Qualität des 
Geſteins waren noch zwei Umſtände vorhanden, welche mehr oder 


rath L. Jaffe, Poſthalter Gerlach, ſodann Redakteur Dr. 
Waſner, Redakteur Vogt, Baumeiſter Sixt, Kaufmann 
Felir Peiſer, Kaufmann Carl Hartwig, Rentier Miehle, 
Pfandleihamts- Verwalter Teusler; als Stellvertreter: Self 
mann Machol, Rektor Dr. Kriebel, Kaufmann Nathan Wei 

— In das Komite für die diesjährige Sedanfeier wurden ſo⸗ 
dann gewählt: Kommiſſionsrath M. Cohn, Mittelſchullehrer Böttcher, 
Kaufmann Kahlert, Eiſenbahn⸗Direktor Köhne, Nektor Hecht, Kauf⸗ 
mann Moritz Kuczynski, Mittelſchullehrer Julius Lehmann, Nektor 
Scheffler, Kanzleiratb Mätze, Oberſtabsarzt Mayer, Nentier Miſchke, 
Kupferſchmiedemeiſter Liſchke, Gymnaſialdirekior Dr. Schwartz, Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Uppenkamp, Realſchuldirektor Dr. Geiſt, Muſik⸗ 
lehrer Stiller, Stadtrath Rump, Stadtrath Dr. Loppe, Thierarzt 
Herzberg, Rentier Schneider, Rektor Gericke, Brofeffor Fable, Oberpoſt⸗ 


Ä a : N nehr auf und ſchickten Parlamentäre ab. 
weniger hemmend auf den Geſammtfortgang der Arbeiten einwirkten: voraus 3 E 7 155 8 Ar 4 neren > AyaUTee — 
uf der 1 Lit en en 0 gegangener Entwaffnung freier Abzug gewährt. Es war dies [rath a. D. Bauer, Departements⸗Thierarzt Rüffert, Oberpoſtrath 
Der Wechſel der Arbeiter und die Mangelhaftigkeit der Transport⸗ ein für beide Theile vortheilhaftes Geſchäft. Montenegro kann keine Schulz, Hotelier Buckow, Poſtrath v. Gaza, Brunnenmeiſter Kolipafe, 


mittel im Tunnel. Das Gleiche ift zu jagen über den Arbeitsfort⸗ 
Pale im ſüdlichen Tunnel (Airolo), wo ebenfalls ein Axbeiterwechſel 
attgefunden hatte. Das Reſultat der Bohrung war hier noch ein 
eringeres als im Norden, nämlich 2,12 M. im täglichen Durchſchnitt, 
rotzdem der Richtſtollen fortwährend Schichten von ziemlicher Trocken⸗ 
heit und für die Bohrung geeigneter Qualität durchzog. Das 
ausgeſchaffte Material belief ſich auf 2701 Kubikmeter, was einer 
Länge von 59,9 Meter des vollſtändigen Tunnels entſpricht. Bei den 
Teſſinſchen Thalbahnen, wo im Mittel 434 Arbeiter beſchäftigt waren, 
wurde an den Vollendungsbauten gearbeitet. Im Ganzen wurden 
3501 Arbeiter oder 56 weniger als im vorhergehenden Monate bei der 
Gotthardhahn beſchäftigt. In der letzten Woche des Monats Juni 
war der Fortſchritt der Bohrung bei Göſchenen 23,2 Meter und hei 
Airolo 10,3 M., alſo total 32,5 M., mitbin im Durchſchnitt per Tag 
4,65 Meter. Auf der Nordſeite iſt der Felſen fortwährend von ganz 
a Härte. Am 8. Juli fand bei Göſchenen ein Einſturz 
ftatt, bei welchem ein Arbeiter getödtet und drei verwundet wurden. 
Die Arbeit wurde dadurch theilweiſe geſtört. 

Petersburg, 12. Juli. Vorgeſtern Nachmittag iſt der Kaiſer 
und zugleich der Reichskanzler Fürſt Gortſchakow nach ſieben⸗ 
wöchentlicher Abweſenheit wieder hierher zurückgekehrt. Vom Bahn⸗ 
bf begab ſich der Kaiſer, wie der „Pol. Korr.“ gemeldet wird, direkt 
nach dem Sommerſchloß von Peterhof, wo gegenwärtig bereits die 
Kaiſerin mit ihren jüngeren Söhnen, ſowie auch die Herzogin 
von Edinburg ihren Sommeraufenthalt genommen haben. Zum 
Empfange des Kaiſers ſind bereits ſeit heute morgen der Großfürſt 
Nikolai von Schloß Snamenka, der Großfürſt Thronfolger von 
Zarskoje⸗Selo, der Großfürſt Wladimir und viele Miniſter und 


Rentier Schmädicke. — Die diesjährige Sedanfeier ſoll in ähnlicher 
Weiſe wie die vorjährige abgehalten werden, und bleiben die näheren 
Dispofitionen vollkommen dem Komité und Vorſtande überlaſſen. 
—m— Der hieſige Nettungsverein wird am künftigen Sonne 
tag im Viktoriapark fein diesjähriges Sommerfeſt feiern. Mittags 
1 Uhr wird ein Schauturnen am Steigerthurm ſtattfinden, worauf 
der Ausmarſch nach dem Voktoriapark erfolgt. Die Betheiligung einiger 
Feuerwehren aus der Provinz ſteht in Ausſicht. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder des Rettungsvereins, ſowie die Agenten der Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften erhalten neue Vereins- reſp. Agenturbinden. 


— Eine Zuckerfabrik wird gegenwärtig in Wreſchen von dem 
polniſch⸗landwirthſchaftlichen Verein für Schrimm⸗Wreſchen⸗Gneſen 
projektirt. Wie man dem „Dziennik“ ſchreiht, hat dieſer Verein eine 
Kommiſſion von 3 Herren gewählt, welche ſich über die einſchlägigen 
Verhältniſſe und die Bedingungen der Anlage einer Zuckerfabrik näher 
informiren fol. Als Muſter ſoll hierbei die zu Janikowo (Kr. Ino⸗ 
wrazlaw) vor 2 Jahren erbaute Fabrik dienen. Die Kommiſſion ge⸗ 
denkt zur Beſchlußfaſſung über die weiteren Schritte eine Verſamm⸗ 
lung der Intereſſenten auf den 10. Auguſt nach Wreſchen einzuberufen. 
Die Stadt Wreſchen hat man deswegen für den Bau einer Zucker⸗ 
fabrik auserſehen, weil fie an der Oels⸗Gueſener Bahn liegt und weil 
man von dem Beſitzer der wreſchener Güter, dem Grafen Poninski, 
eine Subvention zu erlangen hofft. 

—K— Aus dem Kreiſe Schroda, 15. Juli. [Kreislehrer⸗ 
konferenz! Vorgeſtern fand in Schroda unter Vorſitz des Kreis⸗ 
Schulinſpektors Blobel eine Konferenz für die Lehrer des Kreiſes 
Schroda ſtatt, an welcher 63 katholiſche, 2 evangeliſche Lehrer und der 
Lokalſchulinſpektor Propſt Wittan aus Solec Theil genommen haben. 
Die Konferenz begann um 10 Uhr früh in der katholiſchen Schule. 
Nach dem Gebete begrüßte der Kreisſchulinſpektor die Anweſenden in 


Gefangenen brauchen, weil es ſie nicht unterbringen und verpflegen 
kann, und die Türken wollen ſich nicht nutzlos opfern. Einen ſchwereren 
Stand dürften die Montenegriner bei Metochia haben, das ſehr ſtark 
befeſtigt wurde. Da dürfte es zu einem bedeutenden Kampfe kommen. 
Aus Rußland ſind für die Montenegriner große Quantitäten Kon⸗ 
ſerven und Mehl in Cettinje angelangt. 

Nach den neueſten Nachrichten zieht die orientaliſche Frage immer 
weitere Kreiſe um ſich her. Auch das friedliche Rumänien, 
bisher in abſoluter Neutralität verharrend, glaubt plötzlich die Zeit, 
auch ſeinerſeits bei dem ganzen Handel noch etwas herausſchlagen zu 
können. Am 15. hat in der bukareſter Kammer der Kriegsminiſter 
einen Geſetzentwurf eingebracht, worin die Mobiliſirung der Armee 
und die Einberufung eines Theiles der Reſerven angeſichts des immer 
bedrohlicher werdenden Krieges an den Grenzen ins Werk geſetzt wird. 
Ferner hat am 12. die rumäniſche Regierung eine Note der Pforte 
überreichen laſſen, worin ſie als Entſchädigung für die Opfer des 
Krieges von der Pforte verlangt: 1) das Recht, mit dem Auslande 
ſelbſtändige Verträge abzuſchließen 2) 'die Aufhebung der Tributs⸗ 
zahlung und die Abtretung der Sulinamündungen in Rückſicht auf 
die kommerziellen Intereſſen Rumäniens. Letzteres freilich wäre ein 
Verlangen von bedeutender Tragweite, denn die Sulinamündungen 
ſind die Mündungen der Donau in das ſchwarze Meer, welche ſo— 
wohl für die untere Donau als das ſchwarze Meer ſelbſt dem Beſitzer 
eine präpondenirende Stellung gewähren. Rumänien will alſo die 
volle Souveränetät durch Aufhebung des Tributs und die kommer⸗ 
zielle Herrſchaft über die untere Donau — Alles alte Herzeuswünſche 


Generäle von ihren Villen in der Stadt eingetroffen. Großfürſt 
Nikolai hat kürzlich das Lager von Kraſſnoje⸗Selo einer genauen Be⸗ 


ſichtigung unterzogen. Die Mannſchaften dieſes Lagers find gegen⸗ 


wärtig bereits mit den Vorbereitungen zu den, Ende dieſes Monats 
ſtattfindenden großen Manövern, welche durch die Anweſenheit des 
Prinzen Humbert, des Königs von Dänemarck, des Königs 
von Griechenland und des Kaiſers von Braſilien noch 
einen beſonderen Glanz erhalten werden, beſchäftigt. — Auch die auf 
der Außenrhede von Helſingfors ſtattfindenden Flotten revue 
verſpricht ſehr großartig zu werden. An dieſer Revue werden 16 
Panzerſchiffe und Monitors, 8 Dampfer und 5 Seeſchiffe, die kleineren 
Transportdampfer und Kutter, ſowie die Pachten und Dampfſchiffe 
der kaiſerlichen Familie und ihrer Suite nicht mitgerechnet, theil⸗ 
nehmen. Das ganze Geſchwader wird von einem Vize-Admiral, zwei 
Kontre⸗Admirälen und zwei Abtheilungs-Chefs befehligt. 

Hier befindet ſich gegenwärtig eine aus den preußiſchen 
Oberſten von Ohlen und Adlerskron, ſowie mehreren 
Offizieren des oſtpreußiſchen Kürraſſier⸗ Regiments 
Nr. 5 beſtehende Deputation, welche dem Großfürſten Niko lai, 
der am 8. Juli fein 25jähriges Jubiläum als Chef dieſes 
Regiments feierte, die Glückwünſche des Regiments darbrachte. Dieſe 
Deputation hat ſich nicht allein bei Hof, ſondern auch bei allen Offi⸗ 
zieren der Garde eines ſehr liebenswürdigen Empfanges zu erfreuen 
gehabt. So veranſtaltete derſelben zu Ehren geſtern im Lager von 
Kraſſnoje⸗Selo aus freier Initiative das ruſſiſche Garde-Ulanen⸗Re⸗ 
giment ein großes Feſtmahl, bei dem für die preußiſche Armee ſehr 
ſchmeichelhafte Toaſte von den ruſſiſchen Offizieren ausgebracht 
wurden. Es iſt nicht zu leugnen, daß die bis und noch nach dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege beſtandene unſympathiſche Stimmung in 
den ruſſiſchen Offizierskreiſen, welche zum Theil in der Vorliebe des 
Ruſſen für Frankreich und die Franzoſen ihren Grund hatte, gegen⸗ 
wärtig nur noch eine vereinzelte Ausnahme iſt. — Der 6. Juli, der 
Jahrestag der Vernichtung der türkiſchen Flotte durch 
den Grafen Orlow in der Schlacht bei Tſchesme (1770), iſt dies⸗ 
mal ungewöhnlich feierlich durch Gottesdienſt in der, zum Gedächtniß 
dieſes Sieges von der Kaiſerin Katharina erbauten Kirche St. Jo⸗ 
hannes des Täufers, durch eine großartige Bewirthung der im 
Tſchesme⸗Hospital verpflegten Invaliden, wo an der Feſttafel auch 
der General-Adjutant Tolſtoi und viele andere hohe Militärs ſaßen, 
endlich durch einen Ball und ein Volksfeſt in dem ſchönen Park dieſes 
Hoſpitals gefeiert worden. Unter den hieſigen Altgläubigen zirkulirt, 
wie die „Nowoje Wremja“ (Neue Zeit) meldet, ein geſchriebener Auf⸗ 
ruf zur Veranſtaltung von Sammlungen für die Slaven. 
Dieſer Aufruf iſt in überaus energiſchen Ausdrücken abgefaßt und 
weiſt auf die Eroberung Konſtantinopels hin, als dem Endziel des 
Kampfes der Slaven wider die Türken. Verfaffer des Aufrufs ſoll 
ein öſterreichiſcher altgläubiger Theologe ſein. Unter dem Einfluß 
dieſes Aufrufs haben unter unſeren Altgläubigen die Sammlungen zu 
dem genannten Zweck bereits begonnen. 

Belgrad. Wie ſeiner Zeit in Oeſterreich und Frankreich ſchiebt 
man hier in der unwirſchen Stimmung des Augenblicks die Schuld 
an dem mangelnden militäriſchen Erfolg und den partiellen Mißer⸗ 
folgen der Unfähigkeiteinzelner Führer zu. So heißt es in einem 
der „Polit. Korr.“ vom 11. d. datirten Bericht aus Belgrad u. A.: 


Der bekannte Stratimirovits (derfelbe, über deſſen tatelnde Kritik 
der ſerbiſchen Kriegsführung und deſſen Zerwürfniß mit Tichernajeff 
wir bereits berichteten) und Oberſt Despotovits (aus N ſind 

wegen Inſubordination vor dem Feinde von der Armee entfernt wor⸗ 
den. Ueberhaupt ſoll es ſich herausſtellen, a 75 fremden Offiziere 
nicht die erwarteten Dienſte leiſten. Aber auch die nationalen Offiziere 
ſollen viel zu wünſchen übrig laſſen; ihre militäriſche Bildung iſt eine 
ungenügende. Dagegen wird den ſerbiſchen Soldaten allſeitig das 
beſte Zeugniß gegeben. So viel Ausdauer und 5 iſt 
von einer Miliz gar nicht zu erwarten geweſen. Preußiſche Offiziere 


bei der guten Gelegenheit als rundes glattes Geſchäftchen für ſich er⸗ 
werben? Sollte alſo die ganze Nachricht, welche dem „N. W. Tgbl.“ 
entſtammt, ſich bewahrheiten, ſo würde ein neues Streitobjekt in der 
Orientfrage neue Wirrniſſe heraufbeſchwören. 


ren, 2, 0 002 202007 

— Wir machen die biefigen deutſchen Wähler wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß die ſtädtiſchen Wählerliſten bis 
Ende dieſes Monats auf dem Rathhauſe im Kommunalſteuerbüreau, 
Saal Nr. 16, ausliegen, wo ſich jeder Wähler davon überzeugen 
kann, ob ſein Name bei der Zuſammenſtellung der Liſten nicht über⸗ 
gangen iſt. Es iſt umſomehr die Pflicht ſämmtlicher deutſchen Wähler, 
ſich diesmal eifrig um die Urne zu ſchaaren, als die polniſch-ultra⸗ 
montane Partei Alles in Bewegung ſetzt, um ihre Kandidaten bei der 
kommenden Stadtverordnetenwahl durchzuſetzen, wobei ſie weniger 
auf ihre eigenen Kräfte, als vielmehr auf die Saumſeligkeit der deutſchen 
Wahlberechtigten rechnet. 


— Kirchenpolitiſches. Der kathol, Kirchenvorſtand von Buk 
hatte im Mai von dem Landrath Zacharic die Aufforderung erhalten, 
den Rendanten der Kirchenkaſſe zu veranlaffen, daß er die dem Propſte 
Akoſzewski zustehenden Einkünfte nicht an dieſen, ſondern an 
die ſtaatliche Ditzeſanvermögens⸗Verwaltung abführen ſolle. Das 
Einkommen des Propſtes Akoſzewski iſt nämlich wegen Nichtkorre⸗ 
ſpondirens mit der Diözeſanverwaltung mit Arreſt belegt worden. 
Der Kirchenvorſtand hat nun an den Landrath unterm 3. Juli ein 
Schreiben gerichtet, deſſen Wortlaut der „Kuryer“ mittheilt und in 
welchem der Kirchenvorſtand ſich vornehmlich darauf beruft, daß die 
dem Propſte aus der Kirchenkaſſe zufließenden Einnahmen von Stif⸗ 
tungen zu Seelenmeſſen herrühren. Falls das Geld dem Propſte 
nicht ausbezahlt würde, ſo könne dieſer ſich weigern, die Meſſen zu 
leſen. Außerdem will der Kirchenvorſtand zur Beſtrafung des Prop⸗ 
tes nicht mit Hand anlegen und lehnt daher, die Aufforderung des 
Landraths ab. — Der Propſt Byezkowski aus Lubichow hatte 
mit dem königl. Forſtfiskus wegen einer Summe von 32 Mk. 15 Pf., 
welche der letztere auf Grund des ſog. Brodkorbgeſetzes an den Propſt 
zu zahlen ſich weigerte, einen Prozeß geführt, der in erſter Inſtanz zu 
Gunſten des Propſtes . wurde. Bevor jedoch in zweiter 
Inſtanz darüber verhandelt wurde, beſtritt die Regierung, wie der 
„Kurper“ mittheilt, den Gerichten die Kompetenz, darüber zu entſchei⸗ 
den, in Folge deſſen die Sache vor das Tribunal für Kompetenz⸗ 
ſtreitigkeiten Abe iſt, welches nun entſcheiden ſoll, ob die Gerichte 
befugt ſind, in dieſer Angelegenheit ein Urtheil zu ſprechen. 


— Streit im ultramontanen Lager. Der ultramontan⸗kon⸗ 
ſervative „Kuryer“ iſt auf den ultramontan⸗demokratiſchen 
„Oredownik“ ſeit einiger Zeit ſehr ſchlecht zu ſprechen, was a 
mehrmals zu kleinen Polemiken zwiſchen den beiden feindlichen Brü⸗ 
dern geführt hat. In einer feiner letzten Nummern hatte der „Kuryer“ 
dem ER redownik“ heftige Vorwürfe darüber gemacht, daß er „das 
freie Bürgerthum“ in Nordamexika zu lobpreiſen ſuchte und dadurch 
zur Auswanderung verleitete. Darauf nun antwortet das Kaplans⸗ 
blättchen, das mit feiner bisberigen Trabantenrolle unzufrieden iſt, 
folgenbermaßen: „Der Kuryer“ der dem „Dziennik“ nichts nachgeben 
will, greift den Oredownik“ an, um ſich in der Polemik zu üben. 
Da wir den Ruf des „Kuryer“ bei feinen wenigen Abonnenten nicht 
ſchädigen wollen, weil ſogar diejenigen, welche dem „Kuryer freund⸗ 
ſchaftlich gefinnt find und ihn bevormunden, nicht mit ihm 
zufrieden ſind, da ferner beim „Kuryer“ kein böſer Wille vor⸗ 
banden iſt und wir es ihm nicht übel nehmen, daß er nicht derſelben 
Anſicht wie wir iſt, ſondern ſich in unangemeſſener Weiſe vernehmen 
läßt und da wir endlich die Redakteure des „Kuryer“ lieb haben (sic) 
12 werden wir das, was er geſchrieben hat und was außerdem ſehr 
chwach iſt, nicht widerlegen. ir geſtatten es dem „Kuryer“ ein für 
alle Mal gegen uns in jeder beliebigen Weiſe aufzutreten, wir werden 
ihm nicht antworten, da des Haders zwiſchen uns bereits genug iſt.“ 

Ir Der Sedanverein hielt am 17. d. M. im Magiſtrats⸗ 
Sitzugsſaale unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kohleis feine Ges 
neralverſammlung ab. Zunächſt wurde von dem Poſthalter Gerlach 
die Rechnung für das Vereinsſahr 1875/76 gelegt. Danach betrug die 
Einnahme 2750 M., davon Beſtand vom Vorjahre 168 M., Zinſen 


Klaſſe abhielt. 


gründet iſt, ſo wurde in Der heutigen 


einer Anrede worauf Lehrer Droſſel aus Giecz eine Lehrprobe mit den 
Kindern der fünften Klaſſe und der Lehrer Krzyſztofowicz aus Schroda 
eine Probe im Turnen und Freiübungen mit den Knaben der erſten 
Beide Lehrpoben fanden die Anerkennung der Anwe⸗ 
ſenden. Hierauf machte der Vorſitzende den Lehrern die Mittheilung 
daß der deutſche Schreibleſeunterricht nach der Fibel von Heinrich 
Fechner in den Schulen einzuführen jet. Was die Kreis⸗Lehrerbiblio⸗ 
thek anbetrifft, welche ſeit dem 1. Oktober v. J. in unſerem Kreiſe ges 

Verſammlung der Leſebezirk 
% x die betreffenden Lehrer ihrem 
5 anderen Leſezirkeln zugetheilt. Gegenwärtig it der Krels 
Schroͤda in 9 Leſebezirke getheilt. Nach dem Berichte des Hauptren⸗ 
danten Lehrers Neumann aus Schroda haben die Lehrer des Kreiſes 
vom 1. Oktober v. J. bis jetzt 98 M. 50 Pf. als Beiträge in die Kaſſe 
der Kreis⸗Lehrerbibliothek eingezahlt und davon find 61 M. 8 Pf. aus» 
gegeben worden. Der Beſtand beträgt 37 M. 42 Pf. 

+ Straalkowo, 16. Juli. Unglücksfall. Pferdedieb⸗ 
ſtahl. Landwirthſchaftliches.] In der vergangenen Woche 
ereignete ſich hier ein beklagenswerthes Unglück. Ein Fuhrmann aus 
der nahen ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Slupce, der mit Getreide nach 
Wreſchen fuhr, fiel auf dem Wege von bier nach dem nächſten Dorfe 
Wulka ſo unglücklich vom Wagen, . ſtarb. — Ein Acker⸗ 
wirth aus Wiekowo bei Powidz (Kr. Gneſen) ca. 14 Kilom. von hier, 
fandte am vergangenen Freitag früh feinen Knecht auf das Feld um 
zu pflügen. Derſelbe lud auch den Pflug auf den Wagen und fuhr 
zu dem bezeichneten Acker hin. Hier angekommen legte er den Pflug 
ab und fuhr ſchleunigſt nach der nahe gelegenen Waſſermühle Pila, 
verlangte von dem Müller die 3 Scheffel Roggen die ex vor einigen 
Tagen dorthin zum Mahlengebracht hatte, angeblich auf Befehl ſeines Hrn. 
zurück und fuhr nun nach Witkowo. Dort verkaufte ex das Getreide, 
und fuhr dann nach einem kurzen Aufenthalt am hieſigen Orte nach 
Slupce in Polen. Gegen Abend erſt kam der Beſtohlene, die Spur 
dis hierher derfolgend, an, und begab ſich dann nach erhaltener Aus⸗ 
kunft fofort nach Slupce um den Dieb weiter zu verfolgen. — Die 
jetzt in hieſiger Gegend beendete Heuernte iſt wider alles Erwarten, 
zur vollen Zufriedenheit ausgefallen; ganz beſonders hat der Klee und 
die Luzerne einen recht rei lichen Ertrag eliefert. Die Rips⸗ und 
Rapsernte, obgleich etwas durch die ungünſtige Witterung verzögert, 
iſt auch in dieſem Jahre ziemlich befriedigend ausgefallen. In Folge 
des Regens während der letzten 8 Tage ſtehen Kartoffeln, Rüben, 
Kraut ꝛc. ausgezeichnet, auch der Hafer und die Sommergerſte hat ſich 
fo ziemlich entwickelt. Die Noggenernte, welche ſchon auf den größeren 
Gütern in hieſiger Gegend durchgängig begonnen bat, ſcheint eine 
recht ergiebige zu werden, ſowohl was die Körner als auch der Stroh⸗ 
ertrag anbetrifft; denn wenn ſich auch an den Aehren hin und wieder 
einige Lücken zeigen, ſo ſind dafür die einzelnen Körner ſehr ſchön 
ausgewachſen und enthalten daher viel Mehlſtoff. 


Ataats- und Polkswirihſchalt 

un Konkurs S. Abel jun. zu Stettin. Zu dem Bericht über 
den am 15. d. M. zu Stettin ſtatkgehabten Konkürstermin des Bank⸗ 
hauſes S, Abel jun. iſt noch Folgendes nachmutragen: Konſta ) 
wurde, daß die Bücher in glänzendſter, muſterhafter Ordnung befun⸗ 
den worden ſind und nur in einem einzigen Falle die Bücher des ſtet⸗ 
tiner Hauſes mit dem berliner, ſoweit es das Geſellſchaftsvermögen 
a ih auseinandergehen. Im ſtettiner Hauſe ſind die berliner 
Grundſtücke als Privatvermögen des berliner Bangulers Abel aufge⸗ 
ech otend das berliner Haus dieſelben als Gefellſchaftsvermögen 
gebu at. 

e Zum Konkurſe der Norddeutſchen Papierfabrik in 
Köslin ſchreibt der „Börſ.⸗Cour.“: Der Bruder des Direktors der 
Norddeutſchen Papierfabrik in N 1 Herr Bernhard Behrend, 
der gemeinſam mit dem Fürſten Bismarck eine auf varziner 
Grund und Boden belegene Holzſtoffpapierfabrik betrieb, iſt in den 
durch das Abel'ſche Falliſſement hervorgerufenen Konkurs der kösliner 
Geſellſchaft ſtark verwickelt. Wie wir nun erfahren, wird der ürſt 
Bismarck die dem Herrn 1 Behrend gehörigen Maſchinen 
der varziner Fabriken, die annährend einen Werth von 300,000 Mk. 
repräſentiren, käuflich an ſich bringen, um damit eine Zahlungsein⸗ 
ſtellung letzterer Kann abzuwenden. Fürſt Bismard würde auf dieſe 
Jace alleiniger Beſitzer jener Firma werden. (Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten.) 
un Stettin, 15. Juli. [Verſchwunden.] Der Kaufmann 
Georg Weichhan, aus Krotoſchin gebürtig, iſt ſeit acht Ta⸗ 
gen ſpurlos verſchwunden. Er hatte bis dato ſein Geſchäftslokal 


B 2.02% 


| Ire a Suftabie Nr. 71 und kann nur angenommen werden, daß ihm 
4 und has act zugeſtoßen ift, Er iſt 28 Jahre alt, von mittlerer Statur 
| unter einen dünnen blonden Schnurrbart mit etwas Bartwuchs 
i Anzuge Kinn Belleidet war er mit einem vollſtändigen ſchwarzen 
1 el Kopfbedeckung trug er einen gelben Strohhut. (Sſtſ. Z.) 
f eichstaſſenſcheine und Landespapiergeid. Zur Aus⸗ 

I üben des Geſetzes, betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, 
geld (18 April 1874, ſind bis Ende Juni 1876 von dem Landespapier⸗ 

de 184,298,529 M.) 179,432,915 M. vernichtet worden. Auf dem 
11 Aden Antheil an Reichskaſſenſcheinen (120,000,000 M.) ſind 
5 ut 20 M. in Reichskaſſenſcheinen und 70 M. angewieſen, jo daß 

2,192,310 M. (und 1 15 in Preußen) erforderlich ſind. Auf den 

efimalbetrag der Vorſchüſſe F ſind 53,107,759 M. an⸗ 
wieſen, fo daß zur Erfüllung des Maximalbetrags noch 1,783,182 
ark fehlen. Staatsanz.) 
ab Kopenhagen, 17 Juli. Die Nationalbank wird von morgen 
s den Dis kon k für Wechſel auf 4 —5 PCt., den Lombardzinsfuß 
uf 5 pCt. herabfetzen. 
N ** Die Nachweiſung der Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
Ibafttichen Verbrauchsſteuern im deutſchen Reiche für die Zeit vom 
ledanuar bis zum Schluſſe des Monats Juni 1876 ergiebt im Ver⸗ 
eich mit dem Vorfahre an Zöllen 58,164,813 M. (— 390,809 M.), 
enzuckerſteur 26,314,268 M. (+ 9,587,315 M.), Salz⸗ 
feuer 14,080,022 M. (— 385,195 M., Tabaksteuer 922,572 M. 
W. 369, 131 M.), Branntwein ſteuer 28,129,232 M. (— 2,172,702 
), Uebergangsabgaben von Branntwein (— 7,622 
M.), Brauſteuer 9,224,456 M. (+ 189,301 M.) Ueber gangs⸗ 
Abgaben von Bier 457,013 M. (+ 11,087 M.), zuſammen 
137,310,362 M. (+ 7,200,752 M.). 

** Wien 17. Juli. Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 8. bis zum 14. Juli 618,651 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 

ehreinnahme von 58,781 Fl. 

* Wien 17. Juli. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 8. bis zum 14. Juli 199,138 Fl., ergaben 
mithin gegen die „ Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
einnahme von 18,227 Fl. 


——— 


Vermiſchtes. 


N Breslau, 16. Juli. 
Bon Theater. 
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und Naturfeit, das ebenfalls zahlreich beſucht war. Bei dieſen Feſten, 
n ſich bis in die Nacht ausdehnen, geht es ziemlich ausgelaffen und 
uſtig her, wozu der „ſchöne grüne Wald“ Raum genug darbietet. 
din ds mancher Theilnehmer läßt ſein Dampfer⸗Retour Billet — aller⸗ 
Mun meiſt unfreiwillig — unbenutzt und taumelt, nachdem er bei 
utter Grün 8 am andern Morgen mit ſchwerem Kopfe 
—— Haufe, — Das Männer⸗Chor des früheren breslauer Stadtthea⸗ 
205 giebt jetzt in Gärten der Umgegend Breslau's Konzerte gegen 
Moßflannig⸗ Entree. ſo weit iſt es mit den Armen gekommen. Das 
obiliar⸗Inventarium des Berater Theaters iſt in der kürzlich ab⸗ 
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Ei * Gin Bade ⸗ Abenteuer. Aus Florenz wird geſchrieben: 
Ban Verrückter, ein Verrückter!“ riefen vor ae Tagen einige 
tracern in der Nähe von Gorla, als ein junger Mann in Adauis⸗ 
aut durch die Felder rannte und wie verzweifelt: „Halt ul halt 
dag 5 rie. Die Bauern warfen bei ſeinem Anblide die Sicheln in 
ſelb etreide und liefen dem wie raſend Dahineilenden nach, um ihn 
dert aufzuhalten, was ihnen, nachdem fie io manchen Wieſengraben 
lieerſprungen und fi durch jo manchen Busch geſchlagen batten, end⸗ 
ihn auch gelang. „Laßt mich“, brüllte der Jüngling ſie an, als ſie 
dei Lethe ten wollten, „ſeid Ihr verrückt?“ Die Bauern packten ihn 
daß feen Ausrufe nur um jo ſtrammer, da fie in der That glaubten, 
auge es mit einem Wahnfinnigen zu thun hätten. Inzwiſchen waren 
Wanühre Weiber und Töchter berbeigeeilt, die vor dem gefangenen 
m verſchämt die Augen niederſchlugen und unter ſich ſprachen: 

* Arme iſt mit der Farbe der Engel angethan.“ Gewiß eine 
hümliche Ausdrucksweiſe dieſer harmloſen italienischen Landleute, 
öhnt find, an den gemalten Engeln in der Kirche die Nacktheit 
ur vor Augen zu haben. Den herbeigeeilten Sicherheilswachen 
er junge Mann ohne Weiteres begreiflich, daß er im vollen 


Beſitze ſeiner geiftigen Fähigkeiten ſei. Er hatte ſich in der Nähe von 
Gerte i et FR um ein Bad zu nehmen und jeine Kleider 
auf einen Felsblock gelegt, als ein Gauner des Weges kam und mit 
den Kleidern auf und davon ging, was der Badende jedoch bemerkte, 
o daß er unverweilt aus dem Waſſer ſtieg und dem Diebe nacheilte. 


luf dieſe Erklärung hin, nahm ihn einer der Bauern in ſeine Woh⸗ 
nung und gewährte ihm ſo lange Gaſtfreundſchaft, bis ihm ſeine Fa⸗ 
milie andere Kleider geſchickt hatte. 


r. Zuverläſſige Nachrichten aus Braſilien laſſen für das 
laufende Jahr eine beſonders umfangreiche Thätigkeit der für die 
Auswanderung nach dieſem Lande werbenden Agenten . 
Zur Zeit liegt uns ein Proſpekt der ſich als „obrigkeitlich befugte 
Paſſagier⸗Erpedienten“ bezeichnenden Firma Mörres u. Comp.“ in 
Hamburg (Baumwall 6) vor, inhalts deſſen dieſe Firma im Auftrage 
der „Aſſocigco auxiligdora do Colonifacao e Immigracao“ in Sao 
Paulo behufs Importirung landbaukundiger Leute „in dieſe vorzüg⸗ 
liche Provinz“ unter Zuſicherung vollſtändig freier Paſſage regelmäßig 
am 5. jeden Monats Auswanderer nach Sanctos von Hamburg 
zu befördern beabſichtigen. Nach weiter vorliegenden ſchriftlichen Zir⸗ 
kularen bemühen Morres u. Comp. ſich um Unteragenten im Binnen⸗ 
lande, denen fie als Propiſion für jeden angeworbenen Auswanderer 

7,50 für jeden Erwachſenen, M. 3,75 für jedes Kind von 1 bis 10 
Jahren verſprechen. Nach Ziffer 3 der Proſpektsbedingungen haben 
ſämmtliche Auswanderer vor ihrer Einſchiffung eine Erklärung zu 
unterzeichnen, inhalts deren fie „für immer jedwelcher Reklamation 
oder Hilfe an und von der braſilianiſchen Regierung entſagen, außer 
dem Schutze, welchen die Landesgeſetze jedem Fremden ſichern,“ und 
ferner anerkennen, daß ſie kein Recht haben, von der Aſſociacao mehr 
zu verlangen, als die oben erwähnte freie Paſſage“. Morres u. Co. 
veranſtalten ihre Werbungen in Gemeinſchaft und im Auftrage des 
nach wie vor in Hamburg wohnhaften und daſelbſt als Auswanderer⸗ 
Expedient zugelaſſenen R. O. Lobedanz, welcher ſeinerſeits von Ant⸗ 
werpen (Pläne von Schornbeke Nr. 7) aus in eigenem Namen die 
Agitation betreibt und gleichlautende Proſpekte ꝛc. verſendet. Im 
Gegenſatz zu früheren Unternehmungen, welche eine Einführung von 
Einwanderern behufs Anſiedelung als mehr oder weniger ſelbſtſtän⸗ 
dige Grundbeſitzer bezweckten, hat das gegenwärtige Unter⸗ 
nehmen die Anwerbung von Han d arbeitern zum Ziele, welche — 
nach den eigenen Ausführungen des braſilianiſchen Ackerbauminiſte⸗ 
riums in den amtlichen Koloniſationsbericht für 1874/75 — die, in 
Folge der Aufhebung der Sklaverei durch das Geſetz vom 28. Sep⸗ 
tember 1871 mehr und mehr verſchwindende Negerbevölkerung zu er⸗ 
ſetzen beſtimmt ſind, nachdem Verſuche eines Erſatzes durch Einfüh⸗ 
rung orientaliſcher Kulis keinen Erfolg gehaht haben. Es liegt auf 
der Hand, daß die durch die Zuſicherung der freien Paſſage angelock⸗ 
ten Auswanderer nach ihrer Ankunft im Beſtimmungslande thatſäch⸗ 
lich binſichtlich der Löhne und ſonſtigen Engagementsbedingungen der 
Willkür der „Aſſociacao“ angehörigen Aren der völlig an⸗ 
heimgegeben ſind, und es genügt zur Erläuterung der hieraus für die 
Erſteren beſtehenden Folgen der Hinweis auf das noch in Geltung 
befindliche braſilianiſche Geſetz über die Dienſtverträge vom 11. Sep⸗ 


tember 1837, welches ausländiſche Dienftboten, aber nur 


solche, in ein der Sklaverei verwandtes Verhältniß bringt, 
körperlichen Zwang gegen den Dienſtboten behufs Innehaltung des 
Dienſtverhältniſſes während der vereinbarten Kontraktsdauex, be⸗ 
ziehungsweiſe darüber hinaus bis zur Abzahlung der vom Dienſt⸗ 
herrn geleiſteten Vorſchüſſe, zuläßt, und den Dienſtherrn 
unter Anderem berechtigt, auf die Ergreifung eines ent⸗ 
laufenen Knechtes, wenn er Ausländer iſt, eine Prämie aus⸗ 
zuſetzen. Wir glauben auf die großen Gefahren aufmerkſam machen 
zu müſſen, welche unter dieſen Umſtänden den Auswanderern bevor⸗ 
ſtehen und halten es für Pflicht jeden Staatsbürgers von jeder etwa 
erſichtlich werdenden Werhethätigkeit des genannten hamburger Unter⸗ 
nehmers oder ſeiner Agenten den Behörden Anzeige zu machen, damit 
ev. ein ſtrafrechtliches Einſchreiten erfolgen kann. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafne in Poſen. 
f In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 17. Juli. Heute Nachmittag gegen 1% Uhr wurde hier 
ein heftiger, mehrere Sekunden andauernder Erdſtoß verſpürt. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Ein Regierungstelegramm meldet: 
Die Truppen Hafiz Paſchas, Kommandeurs der bei Akpalanka operi⸗ 
renden Diviſion, griffen geſtern die Serben an. Nach ſechsſtündigem 
Kampfe nahmen die Türken mit dem Bajonel die ſerbiſchen Verſchan⸗ 
zungen, ſchlugen die Serben vollſtändig und erbeuteten viel Waffen 
und anderes Kriegsgeräth. In Folge des Vormarſches des Corps 
Sultymans verließen die Serben widerſtandslos die Verſchanzungen 
bei Babina Glava und zogen ſich zurück. (Wiederholt.) 
Berliner. Viehmarſt. 

‚8 Berlin, 17. Juli. [Wochenbericht.] Auf beutigem 
Viehmarkte waxen an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1928 
Stück Hornvieh, 4617 Stück Schweine, 26,916 Stück Schafe, und 
1357 Stück Kälber. Obwohl ſich eine gegen die Vorwoche verſtärkte 
Nachfrage, veranlaßt durch größere Exportkäuſe ſowohl, wie auch 
durch beſſeren Lokalkonſum, bemerkbar machte, ſo waren doch nur un⸗ 
zweifelhaft gute Qualitäten leicht abzuſetzen. Beſonders fand dies 
für Hornvieh ſtatt, von welchem geringere Quallitäten faſt unver⸗ 
käuflich ſich zeigten. Bezahlt wurde für Ja 58-60 M., für Iin 48—51 
M. und für l a 36 —.40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Das Ge⸗ 
ſchäft in Schweinen blieb kräge und ſchleppend, trotzdem wurde aber 
der Markt zu vorwöchentlichen Preiſen geräumt. Beſte fette Kern⸗ 
waare erzielte pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 57 — 58 M. Unter den 
Hammeln war gute Waare nur wenig vertreten. Käufer fanden aber 
doch noch genügend Auswahl, beſonders waren fette Thiere vernach⸗ 
läſſigt, wogegen Käufer magere, aber gut angefleiſchte Hammel vor⸗ 
zogen. Kälber mußten ſich mit Mittelpreiſen begnügen. 


Angekommene Fremde 


18. Juli. 

Buckow's Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſ. Iffland 
a, Chlebowo, Wirth a. Lopienno und . Friedrichshof, Agent 
Conſentius, die Kaufl. Heilborn Breslau, Dickhudt, Schelmmer Le⸗ 
winſohn und Davidſohn a. Berlin, Dreyer u. Frau a. Altona, Ba⸗ 
dorf a. Altſtadt, Hüskes a. Toms b. Crefeld, Scharf a. Königsberg 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſ. v. Scza⸗ 
niecki aus Boguſzyn, v. Brodnicki aus Zakrzewo, Gräfin Potulicka 
5 Rompiß aus Polen, Geh. Rath Prof. Dr. Fiſcher aus 

reslau. 

Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Die Kaufl. Kahlert aus Breslau, Hahn aus Berlin, Krabbel aus 
Graudenz Wilezek aus Liegnitz, Liebknecht aus Berlin, Beſtgzer Teofil 
Stoß, aus Lubez, Maſchinenbauer Auguſt Pietſch aus Schwiebus, 
Renkier Paul Schwing aus Breslau, Mühlenbeſitzer Friedenberg aus 
Kirchplatz, Fräulein Kryſzewska aus Inowraclaw, Rentier Hilgendorf 
Gali Köslin, Beſitzer Wincenty Garbaczynski aus Rozwadowo in 
Halizien. 

Graetz 's Hotel zum Deutſchen Haufe (vorm Krug) 
Gutsbeſ. Holzmann aus Skyrlak, Ofenfabrikant Murawski a. Koſten, 
Kaufm. Samter aus Bromberg, die Fabrikanten Hintz aus Lodz, 
Blau aus Lübau, Mechaniker Malitz aus Brünn, Handſchuhmacher 
Keſel aus Breslau. 


er 
e 


Tekegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Conrſe. 5 3 i 
Frankfurt a. M., 17. Juli. Stilles Geſchäft bei wenig verän⸗ 
derten Courſen. 


lSchlußkurſe) Londoner Wechſel 204. 95. Pariſer Wechſel Sl 5. 


Wiener Wechſel 162, 40. Bömiſche Weſtbahn 151%. Eliſabettbahn 
125. Galizier 165%. Franzosen“ . Lombarden“) 63%. Ron 
weſtbahn 1034. Silberrente 56%. Papierrente 53%. Ruſſ. 
kredit 85%. Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 
99%. 1864er Looſe 255, 00. Kreditaktien“) 1194. Oeſterr National⸗ 
bank 698, 00. Darmſt. Bank 105. Berliner Bankverein 837 Frank⸗ 
furter Wechslerbank 79%. Oeſterr. Bank 91 Meininger Banf 77. 
Heſſ. Ludwigsbahn 8%. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 144, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 81. do, do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 
Centr.⸗Pacific 3%. Reichsbank 155. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 119%, Franzoſen 23%, Lom⸗ 
barden 63%. 1860er Looſe —, Galizier —. a 

Wien, 17. Juli. Feſt. Bahnen und Renten lebhaft, Deviſen 


ſehr matt. ; 
Schlußkurſe. ierrente 66, 90. Silberrente 69, 75. 1854er 
Lost 107, 5 ut pe 868, 00. Nordbahn 1802. Kreditaktien 


149,30. Franzoſen 278, 00. Galizier 206, 00 Kaſch.⸗Oderb. 91, 00. 
ardubitzer —, —, Nordweſtb. 131, 00. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
ondon 126, 25. 5 1 . 1, 20. 4 49, 75. Frankfurt 61, 20. 

Amſterdam 103, 50. Böhm, Weſtbahn —, —. ee 156, 00. 

1860er Looſe 113, 00. Lomb. Eiſenb. 79, 25. 1864er Looſe 131, 00. 

Unionbank 58, 00. An lo⸗Anſtr. 73, 70. Napoleons 9, 99. Dukaten 

5, 82. Silbercoup. 101, 00. Eliſabethbahn 156, 70. Ungar. Präml. 

71, 50. D. Nchsbnt. 61, 65. 

Türkiſche Looſe 15, 75. 

Paris, 17. Juli. Ef Schluß ſchwächer. Reports theuer wegen 
Geldbedürfniß für die Subskription der nächſten pariſer Stadtanleihe. 
Report für Italiener 0,07, Franzoſen 1,05, Lombarden 0,60. 

[Schluß ku'r ſe.] 3proz. Rente 68, 60, Anleibe de 1872 106,32%, 
Italieniſche 5proz. 


ente 71, 00, do. Tabaksaktien —, —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 518, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
161, 25, do. Prioritäten 232, 00, Türken de 1865 11, 30, do de 1869 


60, 00, Türkenlooſe 38, 00. 5 

Credit mobilier 145, Spanier erter. 1374, do, inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 675, Banque ottomane 350, Societe générale 523, 
Credit foncier 710. 3 198. — Wechſel auf London 25, 26. 

Paris, 16. Juli, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 
106, 47 %, Türken de 1865 11, 05, Italiener 71, 05. 

London, 17. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 9%. Italien. 
proz. Rente 70%. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte —. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 89%. Sproz. Ruſſen de 1872 89. Silber 48. Türk. Ans 
leihe de 1865 11. Sproz. Türken de 1869 115. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 106%. do. Sproz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Bapierrente —. Gproz. ung. Schatzbonds 82%. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 82. Sproz. Peruaner 1578. 
Spanier 13%. 

Jr die Bu 1% 9%. 8 5 

n die Bank floſſen heute 370,000 Pfd. Sterling. 


Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 17. Juli. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und 
warm. Wind: NW. 


Weizen loko wurde auch am heutigen Markte Seitens unſerer 
Exporteure ganz unbeachtet gelaſſen, und nur für Konſumzwecke find 
60 Tonnen gekauft. Sommer⸗ 129/30 Pfd. brachte 199 M., hellfarbig 


127—8 Pfd. 203 M., alt gut bunt 128-9 Pfd. 210 M. per Tonne. 
Termine r Juli⸗Auguſt 200 M. Br., September ⸗ Oktober 

1, 200 M. bez., 200 M. Br., Oktober⸗November 201 M. bez. Re⸗ 
gulirungs⸗preis 200 M. Zn 


Ro gen loko unverändert, 7 9 123 Pfd. iſt zu 158 M., un⸗ 
terpolniſche 123 Pfd. 162 M. pr. Tonne verkauft. Umſatz 85 Tonnen. 
Termine ohne Angebot. Regulirungspreis 160 M — Rübſen Io 
bleiben in guter Frage und ſind um 2 M. pr. Tonne theurer bezahlt a 
als am Sonnabend, 285, 286 M. pr. Tonne wurde bewilligt. Ter⸗ 
mine feſt, Auguſt⸗September 290, 291 M. bez., 291 M. Br., Septbr.⸗ 
Oktober 295 M. Br., 293 M. Gd. Spiritus nicht zugeführt 1 

Köln, 17, Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
flau, biefiger loko 22, 00, fremder loko 22, 50, per Juli 18, 75, Novbr. 
19, 70. Roggen, biefiger loko 17, 00, per Juli 14, 10, per Nov. 
14, 70. afer loko 19, 50, per Juli 17, 60. Rübzöl, loko 34, 20, 
per Oktober 33, 09. — Prachtwetter. x 

Hamburg, 17. Juli, Nachm. Getreidemarft. Weizen lolo 
flau, auf Termine niedriger. Ro go loko flau, auf Termine niedriger. 
Weizen pr. Juli 192 Br., 191 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 195 Br., 194 Gd. — Roggen pr. Juli 147 Br., 146 
pr. September Oktober per 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. 
ruhig. Gerſte ſtill. Rüb öl ſtill, loko 65, pr. Okotber pr. 00 
Pfd. 63. S piritus ſtill, pr. Juli 36%, pr. 5 — 
pr. Auguſt⸗Sept. A8 September⸗Oktober 37%, pr. Okto 
r. 100 Kiter 100 pCt. 


%. Kaffee feſt, aber ruhig. Umſatz 2000 Sack. 
etroleum matt, Standard wife loko 1.10 In ° 


Br., 14, 2 


Gd, 
pr. Juli 14, 25 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 40 Gd. — Wetter, a 


Wolkig. 

Bremen, 17. Juli, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht). 
Standard white loko 14, 35, pr. Juli 3 —, pr. Augnſt 14, 40, 55 5 
Septbr. 14, 70, pr. Oktober 14, 80, pr. September⸗Dezember 14, 90. 


Ruhig. 

Amſterdam, 17. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen loco geſchäftsl., auf Termine uiedr., pr. Nov. 288. Roggen 
loko und auf Termine unv., pr. Juli —, pr. Oktober 197. Raps 
loo 386, pr. Herbſt 388 Fl. Rü öl lolo 36%, pr. Herbſt 37, pr. 
Mai 3776. — Wetter: Heiß. 

Antwerpen, 17. Juli. G . e 


troleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 35 
en i r. uk 354 Br., pr. 


Engl. Weizen 1723, frember 70,166, engliſche Gerſte 


e 9390, fremde —, engl. 
150, fremder 40,0321 Qrts. 2 111,503 
Des 208, Sack und 10,792 Faß. Engl. Me h Sack, 


Liverpool, 17. Juli, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht). ae 8000 B., davon für Spekulation und Export 4000 B. 


5 8 ah 
4%, middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollexah 3%, middlin 
Dbollerab 3%, fair Bengal 3%, good 5 Broach 4916 2 new faz 


55,75, pr. 1 5 56, 75, pr. Sept.⸗Dez. 58, 75. Rll 


Hafer 


er⸗Nov. ; ° 


„ fair Madras 4, fair Pernam 


Produkten: ⸗Börſe. 


Wind: 1 Barometer: 28,3. Thermo⸗ 
Witterung: ſehr ſchö 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 115 230 nach Qual. 
per diefen Monat 195 B., Juli⸗Au 
u 196,50—194 bz., Okt.-Nov. 1 


Berlin, 17. Juli. 
eter: 17 R. 


8119650 bz., Novbr. „Dez. 199 — 
gen loko per 1000 Kilogr. 143-170 nach Qual. gef., 
15 Bahn und Kahn bz., per dieſen Monat 151,50 — 
⸗Oktbr. 154, 50-151 bz., 


us Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ — 
u 8 — Gerſte loko per 


5 Novbr. 195—152 bz. Novbr.- D 
200) Kier 150—180 nach Qual. gef. — N loko per 1000 Kilogr. 

e gef., oſt⸗ und weſtpr. 175—184, ruſſ. 165—184, 
chwed. 178195, pomm. und meckl. 190—195 ab Bahn bz., per diefen 
0 ae Auguft 8 50 bz., Auguſt⸗Sept. — 


8 nach ae 
Leinöl 15 10 rag 


155—198 nach Qual. 


rbſen per 1000 Kilo Koh 
ülterwanre 178-190 nach Qual. 
— M. — Rüböl per 100 Kilo 
per dieſen Monat 62,5 bz., Juli⸗Amguſt 
kt. 62,5 bz., Okt.⸗Nov. 62,8---7 bz., 
— Feel eum (Standard white) per 100 Kilogr. 
mr paß te 105 1 195 per dieſen Monat —, Juli-Auguſt 5 3 
S 29,6 —4 bz., Okt.⸗Nov. —, N 
Spiritus ver 1000 Ater a 100 pCt. = 10,000 Ct. lolo 52 7 
loko mit Faß per dieſen Monat 48 
48,4—47,8 bz., Sept. . 
. 48,1 bi, Nov.⸗Dez. —. 
Qu. 1 26,50 — 25,50 Mk. 
0 25,25—24, Nr. 0 u. 1 23,75 21,75 per 100 Kilogr. Brute inkl. 
Sack, per dieſen Monat 22,50 —45 by, 


48,5 bz., per dieſen Monat —, 
47,7 bz. 1 do., Auguſt⸗Sept. 


3 
Weizenmehl Nr 0 20 
Nr. 


Juli⸗Auguſt 22--21,95 15 


Nuguſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Okt. 21.95— 80 bz, Oktbr. m 19.8005 1 


Berlin, 17. Juli. Die fremden Meldungen hatten wenig Anre⸗ 
ung geboten; die raſchen Courserhöhungen am Schluß der Vorwoche 
rſen keinen Anklang gefunden, und die 
er ungünſtig. Deshalb ſtellte ſich ſo⸗ 
ort bei Eröffnung der 5 * eine Abſchwächung ein, welche jedoch bei 
Geſchäftsſtille nur ſehr langſam Fort⸗ 


atten an den auswärtigen Bö 
olitiſchen Nachrichten wirkten e 


den außerordentlich großen 
Die abwartende Haltung der Spekulation war ſo 


ark, daß man auf den meiſten Gebieten ſogar eine gewiſſe Feſtigkeit 
Am meiſten verſtimmt hatte die Nachricht von der 
beabſichtigten Mobilifirung Rumäniens, welches für die Wahrung der 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 


Berlin, den 15 Juli 1876. 
Preußiſche Kae und Geld 


Domm III. rz. 100 5 100,30 bz 
Pr. B-C H. Br. kd. 5 100,00 G 
Lo. unk. rückz. 110 5 103,00 G 
5 005 [101,00 G 
br C.-B⸗Pfdb ko. 44 100.50 bz 
do. unk. rückz. 1105 107,00 G 
do (1572 u. 7445 98, 50 bz 
do. (1872 u. 70% 101,50 bz 

1874 01.50 b 


do. ) 

5 Ovp. Es 120 a ; 

eg a Cr 5 

Ste Ru ‚om 5 
do. 30 


Staats 3 
nett, 3 94,00 53 


Rur u. Nm. Sch 
Od. Deich. Obl. 4 * 50 B 
a > Stadt⸗Obl. 


do 
Sin. re 


er Bande, 


5 Central 4 5 80 bz Amerik. at a 


Amebf 
Kur- u. 1 3 


80 
nene l 105,0 G dien der Sid. 


Cred. 1 96,00 bz 


do. Cr. 100 fl 1888 
o. Lott. in: v. 1860 


Ang. Si-Eifb.-A 


88 ur 101,90 G 


Falten 5 Rente 
d Obl 


410 g 
II. Serie 5 107,20 bz 
neue 4 94.00 bz 


un Centr. Bod. 
de. Eid 18225 


STR, S Ne 188 
— 


155 fans A. 4870 


8 5 a6 Leipz. 


Türk. an, v. 186515 


y 0 5 e 


do. 1 
* Weheli@eurie, 


ee 100 R. ST. 
der Reichs Bank für 
„Lombard 5 pCt.; Bank⸗ 
— 7 in Amſterdam 3, Bremen —, 
Srüſſel 3%, 8 Frankfurt a. M. — „ Ham⸗ 

. 2, Sa — 
Deteraburg 18. 63, : Wien 4 


b 
ecklb. Elſenbſch. 3 
a B al. — 900 


Berliner Bankverein 
do. Comm B. hr 


do. Kaſſen⸗ Verein 1 
greslauer⸗Disc.⸗Bk. 4 


1 Bericht.) Wetter: ſchön. ＋ 20 R. 


Stettin, 17. Juli. 
Wind: S Weizen flau, per 1000 Kilo loko 


u 28.6. 


18850 — 197 M. bez, per Okt. 85 r. 200 199,50 M. B., 
Frübj. 202.201 M. bez. — gen flau, per 1000 re 100 inländ. 
170—176 M., Ruſſ. 14.145 05 per Juli und Juli⸗Auguſt 145 M. 
Br., Septb.⸗Oktober 151149 M. bez., per Oktober⸗Novbr. 152 — 150,50 
M bez., 2 000 153 M. Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer be⸗ 
hauptet, per 1000 Kilo loko 160 —183 M., per Juli 164 M. nom., 
Septbr.⸗Oktbr. 151 M. bez. u. Br. Oftober- 1 153,50 M. bez. 
(in einem Fall 155 Mk bez.) — Erbſen und Mais ohne Handel. — 
Winterrübſen feſt, Ich, per 1000 Kilo loko 285—290 M., per September⸗ 
Oktober 295—296 bez. u. Br. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo 
loko ohne Faß 65 M. Br., per Juli 63 Mk. Br., Juli⸗ Auguſt 62,75 
Mk. Br., Sept. oe St 75 ur ae Oktbr.⸗Novbr. 62,75 M. 
April⸗Mai 65 Ml. B Gd. — Spiritus matt, per 10 ‚0 
Liter Proz. loko hne a 5 1 40 dm M. 115 mit Fa ; 
55 per Juli⸗Auguſt 46,40 M. nom., 1 eotember 6,70—4 6,30 
d. bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗ „Oktb. r 47, 47,30 bez., Br. u. G., 
Bftober⸗ November 46,70 M. nom., per Frühſabr ER G. — Ange: 
meldet: 4000 Zentner Nos en, 40,000 Liter Spiritus. Regulirungs⸗ 
preis für Kündigungen: eizen 195 M., Roggen 145 M. Rüböl 63 
M., Spiritus 46,40 M. — Petroleum lolo 15 9 bez. Regulirungs⸗ 
preis 15 M. (Oſtſee⸗ 2) 


MWeteorologiſche . zu Bofen. 
Datum. | Stunde. pe. | Barometer 200 | Therm. Wind. | Wolkenform. 


17. Juli Nachm. 2 77 10 80 | 16˙5 ‚NW 1-2 völlig heiter. 
17. = Abnds. 10 27“ 10% 92 | + 148 | 20-1 heiter, St. 
18. = Morgs. 6| 27“ 1071 + 119 Wi I bedeckt, Ni. 


Neutralität nach dem em. aßen. Loy Aoyd“ die e Abtretung des ng des Donau⸗ Donau⸗Deltas g 
fordern ſollte. Am meiſten gedrückt erſchienen Franzoſen, welche in 
größeren Beträgen in Blankos abgegeben wurden. Doch traten um 
die d Mitte der Börſenzeit kleine Erbolun en ein. Kreditaktien und 
Lombarden, öſterreiſche Renten und Looſe hielten ſich ziemlich unver⸗ 
ändert und recht ſtill. Auch in Laurahütte und Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheilen ſtockte das Geſchäft. Einheimiſche Aktien lagen überhaupt 
ſehr ſtill. Selbſt in Eiſenbahnen ging nur wenig um. Banken und 
Induſtriepapiere ohne Leben. Deutſche Anlagewerthe befanden ſich 
nur in beſchränktem Verkehr. Ruſſiſche Werthe feſt. Oeſterreich⸗un⸗ 
17,25 G Phönix B.⸗-A. Lit. B. 4 
61,50 bz G Üebenhütte 4 
® Rhein.⸗Naff. Bergwert 4 86,5 
Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
46.50 G 


Chemnitzer Ban 
67,50 6 G Stobwaſſer Lampen 4 
2.00 


. | 
Coburger Credit⸗V. 4 


Cöln. Wechslerbank 4 A Union Eiſenwerk 4 4,50 bz © 
Danziger Bank fr. 123,0% G Unter den Linden 4 | 18,40 bz G 
Danziger Privatbank 4 Wäſemann Bau B 4 | 45,00 bz 
Darmſtädter Bank 4 Weſtend (Quiftorp) fr.] 3,75 B 
do Zettelbank 4 93, 75 Wiſſener Bergwerk 4 19% G 
Deffauer Creditbank 4, 7000 69,25 Wöhlert Maſchinen 4 | 10,75 bz G 


do. Landesbank 4 
Deutſche Bank 79, 90 12 
do. Genoſſenſch. 4 87 vG, 9 
do. Hyp.⸗Bank 4 | 92,00 
do. Reichsbank fr 155,00 bz 
do. Unionbank 4 77,25 b 
Disconto- Comm. 

do Prov.⸗Discont 4 
Geraer Bank 
do. Creditbant 4 


—— 


117,25 bz G 


Aachen Maftrich! 
e 


Berlin Görlitz 
Berlin Hamburg 


— 


76,75 bz G 
54,25 bz B 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


5 elber 
80—200 M., Juli und Juli, Kg 195 M. =, M. bez, 10 Sept.⸗Oktober 


C K. Kempen ! 
Enten. a a 95 


eu Altenbek. 5 


0 0 
Münſter⸗Enſchede 5 9,00 bz 

Rordhaufen-Erfurt |5 35,10 bz Brieg⸗Neiſſe 4 

Oberlauſi 2 5 41,00 bz Coſ. Kane 4 

Oſtpreuß. oe. 74,25 b 5. 04,30 G 
Rechte berufe 225 109,25 bz do. Nüedſch Zwgb. a "1100 G 


Rheiniſche 


ere e r Vr 


N ey 


Magdeburg, 15. Juli. Weizen 190—225 M., Roggen 160-200, 
Gerſte 10 200, Hafer 180-195 pro 1000 ne 1 


 Mühfen-Gtadfifement zu Bromberg. 
Preis- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


pro 50 Kilo 100 Pfd. Mi ff pro 50 Kilo = 100 Pfd. Mt f 


Weizenmehl Nr. . . 1740] Futtermehll 6 60 
7. Selen x Gr 
„ 3 . 11 60] Gerſten⸗Graupe Nr. 1 31 — 
Suttermeht „„ 58 5 * 2| — 
Rogg 558 . % „ rb W. 10 
oggenme x 93 5 5 rütze Nr. 2 
1 " 25 SB 5 0 2 14 80 
Gemengtmehl (5 nsback ) 12 7) Semi, 8 66 
emeng mehl (hausbacken 1 uttermehl . 
Schro 9 180 ) 


2 set Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Zentnern 
Weizen- und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ztrn. Gerſten⸗Füttermehl 
und von 10 Ztrn. Gerſten⸗Graupen, Grüßen und Kochmehl. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder fran ko 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſten⸗ 
Peelſe e indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

Bromberg, den 15. Juli 1876. 

Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Erle. Penzel. 


gariſche fche ge und nur wenig verändert. Die Sejeäftsuntuft dauerte 


bis zum Schluß. Per Ultimo Franzo oſen 446—7— 6,50 
126 7,50 —127, Kredit⸗Aktien 239—8,50—9,50,—9, 


„Lombarden 
Yaurabütte 61,25 


bis 60,75— 61, Disk onto⸗Kommandit⸗ Antheile 109, 75-9, 50—110—9 505 1 
Bergwerke ſehr feſt. Tarnowitzer gewannen 2, Weſtfaliſche 2,25, 

Deutſche 
wenig ge⸗ 


chumer und Hibenia je 1, Mecklenburger Bodenkreditbank %, 
8 etwa 8 pCt., Thüringer verloren 3%. Schlu 
ändert 


Oberſchleſiſche 
do. 


24,00 bz G 
22.40 bz G 
32,40 bz 


alle Sorau⸗Guben 5 


9 
f 0 3 do. 
Oberſchleſ. 


do. Starg. Pos. 
65 00 bi G 2 — 


1 


28,00 bz do. III 
10,25 bz G cha Südbahn 5 
68,00 bz do. Litt. B. 3 
32,60 B do. Litt. 0.5 


8 
72 


8 ee ir 
Gew -B. H. Schuſter 4 8,00 öz B 
oihaer Privatbank 1 | 87,00 © Bil, poted e f 88 
tier (Oibnn) 14 14 50 6 8 12% e 8. Wes 9000 b G 
ppethek. (Hübner ‚ 3 g ach. Ma 3 
oͤnigsb. Vereinsbank 4 80,25 G Be : 9 5 95 97,25 B 1865 4495 93 
Iyalger Grebitbanf, 410810 8 ale ern cb | | 10,00 24 © | „? NR 18005 8 be; been 735 5 
iscontoban AL 5 erg.⸗ 5 N 
de. Berinttant f 01750 0 eh 5 11 0 © e de His 
0. echſelbank 4 68,00 bz 0 — v. St. 8 85,00 
Magbeb, Privatbanf 4 106,00 % Nag let, 8 0 51 @| de. de. Litt. f. 85,00 © Shan. "Holen. ‚us 99 5 
Dedienb. Bodeneresiti4 | 76,0 & | Magdeburg? ig 7 4 259,00 65 © | de. do. List, J f 77,108 | *büringer 1/4 | 87, 
do. Hypeth. Band | 66,50 b5 ® do. do. att. 84 98,50 bz do. IV. 4J 98,75 G do. | 
P Creditbank “ | 76,50 bz & Mü uſter Hamm 4 do. V. 44 98,24 G do. 1 4 
Hppothekenbk 1 99 50 bz G Niederſchleſ.⸗Märkiſch ! 98,50 B do. VI. aT 98,20 B do. Kan 100,50 bz 
Biete, Ba 4 1,8400 63 © |Nordgaufen Err 1 | 32,90 5 8 lachen O ie FE en — — 
orddeutſche Ban 124,00 ; 1365 achen⸗Düſſeldorf 1.4 90,75 b 
Nordd. Grunderedit. 4 | 95,25 bz G Wasch we 3 En 65 G do. 0% 90.75 ; Ausländiſche Prioritäten. 
Defterr. Credit 4 do. Lit. E II 4 a Kea 5 | 63,60 bz 
do. Deutſche Bank 91,60 B Oſtpreuß. Südbahn 4 | 23,50 bz G do. daf. Elb.⸗Br 4 | WE NE, 1.5 | 76,50 bz 
Oſtdeutſche Bank fr. Pomm. Gentralbahn fr. . do. U. 4 do. II. 5 73,50 bz 5 
Poſener Spritactien. 4 Kechte Oder Mferbay 4 105,30 bz do, Dortmd.⸗Soeſt 4 | de. do. III. 5 71,25 
etersb. Discontobank4 94,50 B Rhein e 45, 759 do. do. 1.44 95,00 G do. do. IV. 5 69, bz G 
do. Intern. Bank 4 93,75 G do. Litt. B. v. St. gar 4 a bi G do. Nordb. Fr. W. 5 103,20 5; demberg⸗Czernow. 1.5 1.00 8 
Pofen. Landwirthſch. 4 | 61,00 bz Rhein Nahebahn 63 G do. Rubr-ECr.⸗K. 44 do. 1.5 60.25 bj G 
ofener a ank | 97,80 bz G Stargard Poſen bz G 5 > 1 4 85 III. 5 53,00 bz 
reuß. Bank Anth. 43 Thüringische 53 G . 5 Ul. 4% IV. 5 49,70 bz G 
do. Boden Credit 1 | 95,60 bz G do. Litt. B. v. St. gar. 4 44 G Bedimtnhi 4 Mihre ⸗Schleſ. Ctrlb. fr. 
Gentrafboben. 4 111200 B do. Lit. O. v. St. gar. 65 G . B fl 10000 B ARuing-&uduigepafen 5 
Product. Handelsbauk | 8050 8 8 etre 5 102,75 B Def ‚m. Stsb. 3 315,50 bz 
Provinz. Gewerbebk. 4 45,75 Albrechtsbahn 4 En do. Ergänzungen 3 299,00 bz 
Ritterſch. Privatbank 4 127,10 G Amſterdam Rotterd. 1 4 | 94,75 Det Gran Stsb. 5 94. 10 bz 
Sächſiſche Bank 4 120,10 b3 G Auſſig Teplitz U. 4 | 94,75 B I. m. 5 
do. Bankverein fr 92,25 G Baltiſche 11.5 104,0 bz Deften, Norhwefib, 5 269,25 b G 
do. Creditbank (4 | 87,00 bz G Böhm. Wertkahn Ber. Dot, M. A 84 93.50 © Oft. Nrdwſth. Litt. B. 5 55,75 
5 Bankv. 4 66,50 G Breſt⸗Graſewe do. do. C. 4 | 91,60 bz G] do. Goldpriorität. 5 
Schlel. Bankverein. 4 | 83,50 © Breſt Kiew do do. 5.46 97,60 b5 © Kronpr. Ruß Bahn 5 2 G 
Schleſ. Vereinsbank 1 86 50 B Dux Bodenvach do do. b 96,00 bz G do. do. 1869 5 
Südd. Bodencredit 110, 50 B Eliſabeth⸗Weſtvayn 5 BerlinsStertin 1047 do. do. 18725 5780 15 
Thüringiſche Bank 69,25 G Kaiſer Franz Joſeph 5 do. do. 1114 | 94,00 G Rab- Graz Pr.« N, 4 | 63,40 bz 
et | © „25 bz B do do. IL 4 | 94,50 G Reichenb. Pardubig. |5 70,50 
— —— do. IV. v. St. g. 41 103,50 G 9 Kn 3 232.50 
Anduftrie-Aetien. 9 FI. o. 4 94 00 bz B 00 b 
Brauerei Patzenhofer 4 101 ‚00 G do. VII. 4398 50 bz G — Pi 
annenb. Kattun 4 3 e ni do. do. 
hafen 4 | 9900 bz ö do. de 
0 I» 5 34 7340 i B de. de. Lit fl 40150 5 & d. de. f 
5 dale tn Stantsbabr Giln- Binden. IV f 93,50 5, 8 [Bat eb 4 
9 2 
Een e Union 5 50 3 G 2 „ 5 98 u 6 do. do. 490,50 G Bret. 23 — ewo 5 71,00 53 B 
mb dat 1008 e e ee 4 8 g [niet on f 0h „ e e % 8 
‚ a dan uben . a 
Flora f. Charlottend. 4 1,75 bz G |Ktonpe. Kudoitababn 5 1275 9 © do. 1 5 15108 8 Saen dr. — 9225 0 
Friſt u. Roßm Nähm. 4 , 41,00 G 4 16.75 bz G Hannov. Altenber 114 Jele, O Won gar. 592,25 G 
Geste Marten : | 98,00 55 B Auſſſche Stantsbahulb 10880 bz „ en dualen an, gar. 3 | 95:50 8 
Georg Marienhütte 4 63,00 © Schweiger Untonbahn 4 5,50 b do. do 88,00 bz & | Roslow -Woron 5 94.00 G 
Aae Shamr. 4 | 32,60 a G Schweizer Wefbahn 4 1540 Märkiſch⸗Poſener 5 102,25 © Koslow. Woron Obl. 5 25 B 
Traute Le. . 60 1 er Südöſter. (Lomb | 7 Sage 88e 4 19875 15 2 60 ar O51) 5 8429 5 
1 do do. de 186% 2 ar Obl)5 | 8425 
Taste 'ammer “ 20 00 bz G See 5 7 9 do. do de 1873/4 Kursk. Kim = 5 94,50 x 
5 a 61,75 bz G Warſchan Wien 4 88,00 bz 8 do. ede de 18674 Loſowo Sewa 5 81,75 B 
2 i 1005 6 5 nnn ee * 65400 8 
bi ittenberge 12 to 
do. er 35,75 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten > do. ; 4 \ 5 : 79338 0 
Narienhütte Bergw. 4 65,00 bz G Altenburg Zeig Niederſchleſ.⸗Märk. 114 | 98.00 bz ge Teresp. 5 | 91,00 0 
Naffener Bergwerk 4 | 13,75 bz G Berlin Dresden 1 do. I a 623 thlr 4 | 96,00 B kleines 92.50 G 
Nenden u. Schw B. 4 | 50.19 bz G Berlin ⸗Gorlitze 5 80,75 bz G] do. Obl I. u II 497,50 G War chan, Wien 11.5 9400 G_ 
Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed 4 a 0 bz G Berliner Nordbas do do III conv 496,75 b 8 II. 5 90,75 bz G 
Oftend 4 0 B Breslau Warſchau Nordhauſen⸗Erfurt 1 97,00 do IV 5 8575 63 ( 
Ubönir A-M Fit. A.l4 52 00 bz G Ghemn Nur Ador- 5 | 18,75 G Oherſchleßich, xl Iardlor- Bein 5 84 60 8 


